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Die Tagesphänologie epigäischer Spinnen (Arachnida:
'Araneae) im NSGHasental-Kregenberg bei Marsberg
((NRW)

‘Martin KREUELS

^Abstract: The daily activity pattern of epigeic spiders (Arachnida: Araneae) in the
rnature reserve Hasental-Kregenberg near Marsberg (Northrhine-Westfalia, Germany).
Hin a survey of 1,5 years, the daily activity pattem of epigeic spiders was recorded in a

xxerothermic habitat in the Diemeltal near Marsberg. The correlation between vegetation-

sstructure, daily activity pattern and the hunting type of the spiders is discussed.
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EEINLEITUNG UNDZIELSTELLUNG

Im Rahmen einer Untersuchung zur tageszeitlichen Aktivität epigäischer

[Spinnen (KREUELS 1998) wurde eine neukonstruierte tageszeitlich

separierendfangende Zeitfalle (KLIEWE 1998) auf einem Kalkmagerrasen

(Gentiano-Koelerietum) eingesetzt. Ziel der Untersuchung war die Klärung

cder Frage, wann die epigäischen Spinnen auf diesem Xerothermstandort

Ihre Hauptaktivitätsphase(n) haben.

IUNTERSUCHUNGSGEBIET

[Die Untersuchung wurde im NSG Hasental-Kregenberg im östlichen

KHochsauerland bei Marsberg (Nordrhein-Westfalen) im Diemeltal

cd urch geführt.

Der Kregenberg gehört der naturräumlichen Untereinheit Marsberger

Hochfläche an (SCHULTE 1994). Wie aus dem Namen „NSG Hasental-

-Kregenberg“ ersichtlich wird, handelt es sich bei dem Naturschutzgebiet um

19



zwei Flächen: das Hasental liegt nordwestlich der UF (Untersuchungsfläche)

Kregenberg. Es wurde in die Untersuchung nicht mit einbezogen.

Die UF Kregenberg wird an der oberen Hangkante von einem dichten

Gebüschsaum begrenzt, der sich über die gesamte Länge der UFerstreckt.

Dahinter liegen große Weide- und Ackerflächen. Ein Kiefernwald bildet die

westliche Begrenzung des Kalkmagerrasens.

Der Kregenberg ist sowohl aus Schaumkalken des Mittleren Zechsteins,

als auch aus kavernösen dolomitischen Kalken des Unteren Zechsteins

aufgebaut. Es herrschen Rendzinaböden und Rendzina-Braunerden vor.

Die Bodenart ist als steinig-sandiger, teilweise schwach toniger Lehm zu

beschreiben.

Tabelle 1 : Geographische Angaben zur Lage des Untersuchungsgebietes

Tab. 1: Location of the study site

geographische Lage NSGHasental-Kregenberg

Breite 51 °26', N

Länge 8°52\ O
TK-Nr. 4519

Höhe über NN 295-340 m
Größe der UF 4 ha

Exposition SSW
Neigung 22,6°

Falle

Die Falle wurde vom 03.12.95-11.07.97 eingesetzt. Die Leerungen wurden

während des Sommers alle drei Wochen, während des Winters alle sechs

Wochen vorgenommen. Das Prinzip dertageszeitlich separierendfangenden

Bodenfalle wurde in zahlreichen Publikationen beschrieben (z.B. WILLIAMS
1958, GRANSTRÖM1973, HOLTHAUS& RIECHERT1973, PERTERER
1975, BARNDT1977, TIETZE & GROSSE1977, LÖSER1980, FLATZ,

1987). Auf die Angabe technischer Details wird verzichtet (vgl. dazu

KLIEWE 1998). Das Erscheinungsbild der Falle an der Erdoberfläche

ähnelt einer herkömmlichen Bodenfalle. Die Öffnung endet in einem 10 I

Kunststoffeimer. Innerhalbdes Eimers, dervollständig im Boden vergraben
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wird, befindet sich eine motorbetriebene Drehscheibe, auf der sich sechs
Fanggefäße (1 00 ml PE-Flaschen, Fangflüssigkeit: 4%ige Formalinlösung)
befinden. In einem vierstündigen Rhythmus wird ein Gefäß nach dem
anderen unter die Einfallöffnung geführt (Dauer der Bewegung: ca. 2 min).
Der für den Antrieb benötigte Strom wird durch ein Sonnensegel erzeugt
und in eine Autobatterie geleitet. So ist gewährleistet, dass in der Nacht eine
ausreichende Stromspannung für den Betrieb des Drehscheibenmotors
vorhanden ist. Der nötige Impuls zum Drehen der Scheibe wird von einer
Funkuhr gegeben. Die Fangöffnung (0 10 cm, Umfang der Fallenöffnung

ca. 31 cm) ist mit einem Pulvertrichter (Auslaßöffnung 0 3 cm) versehen.
Die gesamte Falle ist etwa 40 cm hoch. Ein Dach (0 20 cm) schützt vor

Regen und störenden Pflanzenteilen (vgl. HEYDEMANN1960, ARNOLD
1979).

Die Nomenklatur richtet sich nach PLATNICK ((1997)1998). Die

Einordnung in die Lebensweisen der Netzjäger und freijagenden Arten

(Tabelle 2) richtet sich nach HOFMANN(1990).

ERGEBNISSE

Nachfolgend (Tabelle 2) werden alle tagesphänologischen Angaben der

Untersuchung aufgeführt. Die Zuordnung dertageszeitlichen Aktivität wurde

aufderGrundlagedervorliegenden Daten vorgenommen und berücksichtigt

bereits von anderen Autoren publizierte Daten nicht.

Das Verhältnis von Arten, die entweder tag- oder nachtaktiv sind, und

Arten, die keiner Phase eindeutig zuzuordnen sind, beträgt 42:23:19. Um
die tageszeitliche Aktivität mit der Jagdstrategie zu vergleichen, wurden alle

Jagdtypen auf zwei Beuteerwerbsstrategien (Netz- oder Freijäger) reduziert.

Das Verhältnis dieser beiden Strategien zueinander betrug 39:45. Es wird

deutlich, dass freijagende Jäger überwiegend tagaktiv sind. Ursache hierfür

ist wahrscheinlich die visuelle Wahrnehmung der Beute. Zu den tagaktiven

Jägern gehören besonders die Gruppen der Lycosiden (excl. Aulonia

albimana) und Salticiden, die nahezu ausschließlich optisch jagen. Eine

interpretatorische Reduktion auf die tagaktiven Jäger ist hier notwendig, da

netzgebundene Jäger wesentlich weniger in Bodenfallen vertreten sind.
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2:

Tagesphänologische
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Bodenfalle
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Spinnen

(T:
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nachtaktiv)

Tab.

2:

Daily

activity

pattern

of

epigeic

Spiders

(Arachnida:

Araneae)

recorded

with

a

timesorting

pitfall

trap

(T:

diurnal,
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nocturnal).
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Familie

Agelenidae

Amaurobiidae

Araneidae

Clubionidae

Dictynidae

Dysderidae

Gnaphosidae

Hahniidae

Linyphiidae
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Centromerus

Diplocephalus

Erigone

Erigonella

Gonatium

Lepthyphantes

Linyphia

Meioneta Micrargus

Panamomops

Pocadicnemis
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Fortsetzung
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Familie

Liocranidae Lycosidae
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DISKUSSION

Die Kenntnis dertagesphänologischen Aktivitätträgtdazu bei, eineArteiner

ökologischen Gruppe zuzuordnen. So ist eine Art, die auf einer

wärmebegünstigten trockenen Fläche lebt, nicht zwangsläufig als xero-

thermophil einzustufen. Verbringt sie die trockenheißen Tagesstunden im

Boden oder unter Steinen und weist sie ihr eigentliches Aktivitätsmaximum

in den feuchtkühleren Nachtstunden auf, ist sie eherxerothermotolerant, da
sie die größte Hitze und Trockenheit inaktiv überdauert. Dagegen ist eine

Art auf demselben Standort als xerothermophil einzustufen, wenn ihre

tageszeitliche Aktivität in der Zeit der höchsten Temperaturen und größten

Trockenheit liegt. Die Diskussion um die zu nutzenden Begriffe muß
demnach um das Wissen der tageszeitlichen Aktivität einer Art ergänzt

werden. Als Beispiel sei hier Zelotes petrensis genannt: Diese Art ist auf der

UF tagaktiv. Dies steht im Gegensatz zur herkömmlichen Auffassung, dass
Zelotes - Arten fast ausschließlich nachtaktiv seien (GRIMM 1 985). Auch die

Aussage von BRAUN (1969), der die von TRETZEL (1954, S. 236)

beschriebenen Ansprüche diskutiert, ist zu relativieren. Er schreibt: „[...]

aber es sei [...] darauf aufmerksam gemacht, dass die einheimischen

Zelotes Arten nächtliche Jäger sind und bei Tage ruhen [...]“.

KEERet al. (1989) setzen die tageszeitliche Aktivität mit der Habitat-

struktur in Verbindung. Dabei bevorzugen nachtaktive Spinnen hohe und

tagaktive Spinnen niedrigwüchsige Vegetationsbereiche. Diese Hypothese

wird im wesentlichen durch die vorliegende Untersuchung gestützt. KEER
et al. (1989) begründen dies durch die Jagdstrategien der einzelnen Arten.

Tagaktive Tiere jagen relativ häufiger auf Sicht, da diese nur in niedrig-

wüchsiger Vegetation sinnvoll eingesetzt werden kann. Nachtaktive Arten

nutzen für die Jagd eher taktile Reize. Die niedrige Vegetation würde bei der

letzten Jagdstrategie keine wesentlichen Vorteile bieten.

Die Beziehung aus Habitatstruktur, tageszeitlicher Phänologie und

Jagdstrategie ist somit von entscheidener Bedeutung für die Aktivität des

Individuums. Eine Interpretation, die ökologische Angaben zu einer Art

machen will, und die nurauf einerderdrei Faktoren basiert, kann demnach
zu fehlerhaften Schlußfolgerungen führen. Das Vorkommen einer Art in

einem Lebensraum und ihr Verhalten in diesem Lebensraum ergeben erst

Anhaltspunkte zu ihrer ökologischen Einordnung.

ZumSchluß soll noch darauf hingewiesen werden, dass die vorliegenden

Daten nicht für andere Standorte in gleicher Weise gelten müssen. So
konnten KEER et al. (1989) beobachten, dass Arten an verschiedenen

Standorten unterschiedliche tageszeitliche Aktivitäten aufwiesen. Von
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/Ähnlichem berichten ebenfalls HENATSCH& BLICK (1 993) und weisen auf
.unterschiedlich genutzte Beutespektren hin.

ZUSAMMENFASSUNG

In einer anderthalbjährigen Untersuchung werden tagesphänologische

Daten epigeischerSpinnen aufeinem xerothermen Standortaufgenommen.
Neben diesen Daten werden Angaben zur Jagdstrategie und tageszeitlichen

Zugehörigkeit gegeben. Eine Abhängigkeit von Vegetationsstruktur, tages-

izeitlicher Aktivität und Jagdstrategie und die genaue Begriffsdefinition von

xerothermophil oder -tolerant wird diskutiert.

; Dank: Herzlich danke ich wiedereinmal Heike VOET-KREUELSfür die kritischen Anmerkun-
cgen. Ebenso bedanke ich mich bei Ralph PLATEN für seine Unterstützung.
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